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Editorial

1989 war eines der wegweisenden Jahre in der deutschen Geschichte. Neben den
„schicksalhaften“ Großereignissen entgeht manches andere der breiteren Aufmerk-
samkeit. Aus diesemGrund erinnert das Jahrbuch „Politisches Denken“ im Jahr 2014
an die Gründung der „Deutschen Gesellschaft zur Erforschung des Politischen Den-
kens“ (DGEPD) vor 25 Jahren. AmRande einer Tagung inTübingen fand imOktober
1989 die Gründungsversammlung statt. Henning Ottmann, Volker Gerhardt und
Martyn P. Thompson bildeten den ersten Vorstand. Welche Themen und Anliegen
die Gründergeneration umtrieben, kann man in dem Bericht nachlesen, den Norbert
Herold über dieAnfangsgeschichte verfaßt hat. HenningOttmann konnte vor kurzem
seine „Geschichte des politischen Denkens“ abschließen, die in einem geradezu pro-
grammatischen Zusammenhang mit der Arbeit der DGEPD steht. Volker Gerhardt
hat im Jubiläumsjahr seineAbschiedsvorlesung an der Humboldt-Universität zu Ber-
lin gehalten. Ergänzt um eineGratulationvon JulianNida-Rümelinveröffentlicht das
Jahrbuch den Text in dem Abschnitt, der an die Gründung der DGEPD erinnert. Die
Redaktion dankt mit Volker Gerhardt allen Gründervätern und -müttern der DGEPD
für ihre damalige Initiative, der zwei Jahre später die „Geburt“ des Jahrbuchs „Po-
litisches Denken“ zu verdanken ist. 25 Jahre Kontinuität in der Erforschung des po-
litischen Denkens geben den Gründer_innen Recht in dem, was sie damals beabsich-
tigt und seither beharrlich verfolgt haben. Die Erforschung des politischen Denkens
in interdisziplinärer Breite, internationaler Kooperation und in Kontakt mit der han-
delnden Politik sind aktuelle Herausforderungen und Anliegen der DGEPD geblie-
ben. Die Geschichte der Gesellschaft und ihres Jahrbuchs wurde wiederholt durch
Abschiede „unterbrochen“. Das Jahrbuch gedenkt der verstorbenen Mitglieder
und Beiräte und trauert im Jahr 2014 um Iring Fetscher. Herfried Münkler würdigt
dessen Wirken in einem Nachruf.

Die interdisziplinäre Erforschung des politischen Denkens bleibt unter anderem
in methodologischer Hinsicht eine fortbestehende Aufgabe. Davon zeugt der zweite
Schwerpunkt, in dem das Jahrbuch denBlick aufMethodenfragen lenkt. Aus denvier
Beiträgen wird deutlich, daß die hermeneutische und historische sowie die philoso-
phischeMethodenwelt für die Erforschung des politischenDenkens und seiner Funk-
tion für die Gegenwartsgesellschaft nach wie vor unverzichtbar bleibt und gepflegt
werden muß. Dabei zeigt sich, wie wünschenswert es wäre, wenn die methodologi-
sche Auseinandersetzung über Fach- und Schulgrenzen hinweg wieder aktiver und
kontroverser geführt werden könnte. Das Jahrbuch versteht sich auch in Zukunft
als Forum für methodologische Kontroversen.



Die dritte Abteilung versammelt verschiedene Aufsätze, die sich mit einem brei-
ten historischen und disziplinären Spektrum des politischen Denkens beschäftigen.
Von der griechischen und römischen Antike reicht die Bandbreite über Aufklärung
undRomantik bis hin zu aktuellsten Fragen desKriegsdenkens und der Europäischen
Union. Ein Rezensionsteil schließt die inhaltlichen Dinge ab.

Schließlich bleibt noch auf eine interne Veränderung hinzuweisen. Auf der Her-
ausgeberversammlung, die amRande der Jahrestagung derDGEPD imOktober 2014
in Passau stattgefunden hat, wurde Peter Nitschke in den Kreis der Herausgeber ge-
wählt. Peter Nitschke gehört dem Vorstand der DGEPD an und seine Wahl trägt der
engenVerbindung zwischen der Gesellschaft und dem JahrbuchRechnung.Wir freu-
en uns auf seine Impulse, wie er sie schon in diesem Band gibt, und auf die Zusam-
menarbeit mit ihm.

Erlangen, im Dezember 2014 Clemens Kauffmann
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I. 25 Jahre „Deutsche Gesellschaft
zur Erforschung des Politischen Denkens“





Zur Gründungsgeschichte der
„Deutschen Gesellschaft zur Erforschung

des Politischen Denkens“

Von Norbert Herold

Die Anfänge der „Deutschen Gesellschaft zur Erforschung des Politischen Den-
kens“ (kurz: DGEPD) liegen keineswegs im Dunklen, und trotzdem ist es nicht ganz
einfach, im Nachhinein die Linien der Gründungsgeschichte richtig zu ziehen, ge-
schweige denn, den Einsatz und die Leistung der damals Beteiligten angemessen
zu würdigen. Halten wir also zunächst das fest, was feststeht, und hoffen wir darauf,
dass die Skizze durch künftige Ergänzungen, vielleicht auch Korrekturen, zu einem
verlässlichen Bild vervollständigt werden kann. Ich selbst bin erst 1991Mitglied ge-
worden, nach einer Tagung zum Thema „Naturrecht und Politik“, die Karl Graf Bal-
lestrem in Eichstätt organisiert hatte. Damals bestand die Gesellschaft bereits seit
zwei Jahren.

Die Gründungsphase fällt in das deutsche Schicksalsjahr 1989. Im März 1989
hatte Volker Gerhardt zu einem Kolloquium nach Münster eingeladen, um mit füh-
renden Philosophen und Politologen über den „Begriff der Politik“ zu debattieren.
Die 15 Beiträge des 1990 bei Metzler erschienenen Tagungsbandes1 dokumentieren
durchgehend die Sorge, dass es um die politische Philosophie in Deutschland nicht
zum Besten bestellt sei und es dringend geboten sei, sich über die Bedingungen und
Gründe politischen Handelns Rechenschaft zu geben. Der Titel „Metaphysik und Po-
litik“ sollte – so Volker Gerhardt in seinem programmatischen Beitrag – „die Not-
wendigkeit einer philosophischen Grundlagenreflexion der politischen Theorie auf
eine kurze Formel bringen.“ Weder der Pragmatismus der Ära Schmidt und Kohl
noch die empiristisch-positivistischen Tendenzen im Wissenschaftsbetrieb sahen
darin eine dringende Aufgabe, wohl aber die Teilnehmer des Kolloquiums, unter
denen sich Reinhard Brandt, Otfried Höffe, Henning Ottmann, Martyn P. Thompson,
Ernst Vollrath sowie eine Reihe weiterer Gründungsmitglieder der entstehenden Ge-
sellschaft zur Erforschung des politischen Denkens befanden.

DerMünsteraner Tagung vorausgegangenwaren die insbesondere von Ernst Voll-
rath betriebenen Bemühungen um einen Politisch-Philosophischen Arbeitskreis im
Rahmen der damals noch so genannten „Allgemeinen Gesellschaft für Philosophie“
in Deutschland. Am Rande des Hamburger Philosophie-Kongresses war es 1987 zu
einer von Vollrath initiierten Diskussion im kleinen Kreis gekommen, die zwar zu

1 Gerhardt, 1990.




